
Der Treuhandvertrag 
wichtige Fragen und richtige Antworten
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Wer ist die Dauergrabpflegegesellschaft 
Sächsischer Friedhofsgärtner mbH?
Die Dauergrabpflegegesellschaft Sächsischer 
Friedhofsgärtner mbH ist eine berufsständisch 
getragene Organisation. Sie dient dem Zweck 
der treuhänderischen Verwaltung der anver-
trauten Gelder für die persönliche Vorsorge und 
der Sicherstellung der im Treuhandvertrag ver-
einbarten Leistungen. Im gesamten Bundesge-
biet bestehen ähnliche Einrichtungen, die in der 
Gesellschaft deutscher Friedhofsgärtner mbH 
zusammengeschlossen sind.

Was ist ein Dauergrabpflegevertrag?
Er ist ein Treuhandvertrag zwischen Auftrag-
geber (Treugeber), Auftragnehmer (Vertrags-
betrieb) und der Dauergrabpflegegesellschaft 
(Treuhandstelle). Er dient der Absicherung einer 
langjährigen Grabpflege. Rechte und Pflich-
ten werden dabei vom Treugeber an die Treu-
handstelle übertragen. Diese beinhalten u.a.  
die Verwaltung der eingezahlten Gelder, die Be-
zahlung des Vertragsbetriebs und die Kontrolle 
der vereinbarten Leistungen.

Welche Leistungen können abgeschlossen/ 
vereinbart werden?
Es können alle Leistungen von der Bestattung bis 
hin zur Auflösung der Grabstätte abgeschlossen 
werden. Dazu gehören: die Bestattung, die Trau-
erfeier, die Grabgestaltung, die Dauergrabpfle-
ge, das Grabmal, die Räumung der Grabstätte 
am Ende des Nutzungsrechtes. 

Mit welchen Kosten muss ich rechnen?
Die Kosten für Bestattungs- und Grabmalvorsorge 
sowie für die Dauergrabpflege richten sich nach 
den gewünschten Lieferungen und Leistungen so-
wie dem regionalen Preisniveau. Ein Vertragsbe-
trieb vor Ort unterbreitet Ihnen nach Besichtigung 
der Grabstätte ein Angebot nach Ihren Wünschen. 
Gezahlt wird einmalig, nach Vertragsunterzeich-
nung und vor Leistungsbeginn. 

Werden die Leistungen überprüft?
Ja, die Ausführung der vertraglich vereinbarten 
Leistungen werden von der Treuhandstelle bei 
einer sachkundigen Kontrolle überprüft.

Wie wird mein Geld angelegt?
Das Treugut wird nach den jeweils gültigen 
Anlagerichtlinien der Gesellschaft deutscher 
Friedhofsgärtner mbH angelegt. Die Einhaltung 
der Richtlinien muss von der Treuhandstelle re-
gelmäßig nachgewiesen werden. Die jährliche 
Prüfung erfolgt durch eine unabhängige Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft.

Wie erfolgt der Werterhalt des Treugutes?
Durch die Anlage des Treugutes und die daraus 
resultierende Verzinsung, die dem Treuhand-
konto zugeschrieben wird. Die Verzinsung der 
Treuhandkonten ist abhängig von den jeweili-
gen Kapitalmarktzinsen und errechnet sich zum 
Ende eines jeden Jahres neu.

Warum sind Zinserträge wichtig?
Zinserträge sind notwendig, um Kostenstei-
gerungen für die zukünftig zu erbringenden 
 Leistungen ausgleichen zu können.

Müssen Zinserträge versteuert werden?
Nein, da die Zinsen den Treuhandkonten zu-
geschrieben werden. Durch Bescheinigung des 
zuständigen Finanzamtes werden die Treuhand-
konten als Zweckvermögen geführt. Die jährlich 
gutgeschriebenen Zinserträge sind durch die 
Zweckvermögensanerkennung bis auf weiteres 
von der Zinsabschlags-/Kapitalertragssteuer befreit.

Wofür dient der Sicherheitsaufschlag?
Der Sicherheitsaufschlag ist eine notwendige 
 Absicherung für die zukünftige Ausführung der 
vereinbarten Leistungen und dient zusammen 
mit den Zinserträgen dem Ausgleich von zu-
künftigen Kostensteigerungen.



Darauf sollten Sie achten:

An diesen Zeichen erkennen Sie 
die Fach- und Vertragsbetriebe 
der Friedhofsgärtnergenossen-
schaften und Treuhandstellen, 
welche Mitglied in der Gesell-
schaft deutscher Friedhofsgärt-
ner mbH, sind.       
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Dauergrabpflegegesellschaft  
Sächsischer Friedhofsgärtner mbH
in Zusammenarbeit mit dem Landesinnungsverband
des Steinmetz- und Bildhauerhandwerks Sachsen

Scharfenberger Straße 67
01139 Dresden 
Tel.: 03 51 - 8 49 16 19
Fax: 03 51 - 8 49 16 23
info@dauergrabpflege-sachsen.de
www.dauergrabpflege-sachsen.de

Sind die Kosten für einen Vorsorgevertrag 
steuerlich abzugsfähig?
Ja, nach §10 Abs. 5 Nr. 3 des Erbschaftssteu-
er und Schenkungssteuergesetz (ErbStG) sind 
zum Beispiel die Kosten für die Bestattung, eine 
angemessenes Grabdenkmal und die Kosten 
für die übliche Grabpflege abzugsfähig. Ohne 
Nachweis kann insgesamt ein Vorsorgebetrag 
von max. 10.300,00 € geltend gemacht werden.
Mit Nachweis durch einen Treuhandvertrag ist 
auch ein höherer Betrag als Nachlassverbind-
lichkeit steuerlich abzugsfähig.

Ist ein Treuhandvertrag kündbar?
Treuhandverträge für die Dauergrabpflege, die 
Grabmallieferung und -wartung sowie für die 
Bestattungsvorsorge sind regelmäßig Dauer-
schuldverhältnisse. Diese sind nach Abschluss 
und durch Erben bzw. sonstige Rechtsnachfolger 
(auch Betreuer) nicht kündbar.

Kann das Sozialamt die Auflösung des Treu-
handvertrages verlangen?
Nein, die Kündigung darf durch das Sozialamt 
nicht verlangt werden. Das Bundessozialgericht 
hat hierzu ausdrücklich sowohl den Erhalt einer 
zu Lebzeiten geregelten Grabpflege als auch die 
grundsätzliche Verschonung einer angemessenen 
Bestattungsvorsorge (Schonvermögen, §90 Abs. 3 
SGB XII, BSG) bestätigt. Damit bieten Treuhandver-
träge Schutz vor dem Zugriff durch das Sozialamt.

Wäre mein Geld bei einer Insolvenz der
Treuhandstelle sicher?
Ja, denn das Treuhandvermögen wird strikt ge-
trennt von den Geschäftskonten verwaltet und 
gehört nicht zum Vermögen der Treuhandstelle. 
Für das Treuhandvermögen wird ein separater 
Jahresabschluss erstellt.

Wie finanziert sich die Treuhandstelle?
Die Treuhandstelle finanziert sich durch die 
Erhebung einer einmaligen 5%igen Verwal-
tungsgebühr bei Vertragsabschluss. Sollten die 
Verwaltungsgebühren nicht ausreichen, ist sie 
berechtigt, ihren weiteren Aufwand, aber nur 
auf kostendeckender Basis, aus den erwirtschaf-
teten Erträgen anteilig zu entnehmen.

Wie werden die erbrachten Leistungen mit 
der Treuhandstelle abgerechnet?
Man unterscheidet zwischen Jahresleistungen 
und Einzelleistungen. Die jährlich zu erbringen-
den Leistungen sind in der Kostenaufstellung 
zum Treuhandvertrag im Detail festgelegt. So-
mit wiederholt sich der Auszahlungsmodus vom 
ersten bis zum letzten Jahr des Treuhandvertra-
ges. Für die Jahresleistungen ist keine Abrech-
nung notwendig. Für die im Vertrag vereinbar-
ten Einzelleistungen, wie z.B. die Bestattung, 
das Aufstellen des Grabmals oder die Erneue-
rung der Grabanlage, deren Termin der Erbrin-
gung noch nicht genau feststehen, erfolgt eine 
separate Abrechnung über die Leistungserfül-
lung bei der Treuhandstelle.

Was geschieht, wenn ein Vertragsbetrieb 
die vereinbarten Leistungen nicht mehr er-
bringen kann?
Sollte die Durchführung der vereinbarten 
Leistungen dem von Ihnen beauftragten Ver-
tragsbetrieb nicht mehr möglich sein, dann 
beauftragt die Treuhandstelle einen anderen 
kompetenten Vertragsbetrieb, der die fachli-
chen Voraussetzungen erfüllt und der die ver-
traglichen Verpflichtungen mit allen Rechten 
und Pflichten übernimmt.


